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Das Neueste aus dem Gen-Tech-Labor:

Die Pflanze aus der Tube
VON IWAN RASCHLE

Gehören Sie zum arbeitenden Teil der
Bevölkerung, sind Sie oft unterwegs, und
haben Sie keine Nachbarin, die Ihnen
jeweils die Blumen tränkt?

Ach so, Sie haben gar keine Pflanzen,
nicht einmal eine Palme. Nein, das muss
wirklich nicht sein. Der Mensch braucht
nicht nur Arbeit, Schlaf und Fernsehen. Er
benötigt auch Vitamine und vor allem etwas
Grünzeug um sich herum. Blumen, Efeu
und so weiter.

Wie trostlos sind doch die Luxusapparte-
ments unserer Verwaltungsratspräsidenten
und Spitzenpolitiker, wie hässlich die mit
Kunstlicht durchfluteten und plastikbepflanzten

Versicherungs- und Bankschalterhallen.

Und alles nur deshalb, weil der
Mensch keine Zeit hat. Keine Zeit, neben

seinem eigenen Körper auch noch einige
schöne und lebenswichtige Pflanzen zu
pflegen.

Aus diesem Grund, so haben sich
amerikanische Genforscher gedacht, müsse für
den Homo oeconomicus eine ihm gebührende
und dienende Pflanze geschaffen werden.
Die Natur vermag der von unserer Gesellschaft

geforderten Leistung nicht mehr zu
genügen: Wir Menschen müssen die Sache
selbst an die Hand nehmen.

Nach rund dreijähriger Forschungsarbeit
ist nun das neuste Produkt, die Pflanze aus
der Tube, dem Weltmarkt übergeben worden:

Herba supermobila ziert Ihre Wohnung,
Ihren Wagen oder auch Ihr Hotelzimmer
unterwegs. Wo immer Sie die Natur um sich
haben wollen, drücken Sie aufdie Tube. Das
frisch gepflückte Gewächs wird Ihre Umgebung

während sechs Tagen erfrischen und

erfreuen, dann zersetzt es sich und baut sich

biologisch ab. Übrig bleibt so lediglich ein
Häufchen Staub. Und Platz für die nächste
Pflanze, der Sic eine andere Farbe geben
können. Sonntags tragen Sie doch auch
lieber rot, oder?

Wünschen Sie jedoch eine Pflanze, die
ständig auf Ihrem Pult steht und nicht
gepflegt werden muss? Nein, weichen Sie
nicht auf ein unnatürliches Plastikprodukt
aus: Herba continua wächst stetig und
anspruchslos — ohne Pflege, Wasser und Licht
— aus der Tube.

Denken Sie also daran: keine
Plastikgewächse und keine trostlos leerstehenden

Wohnungen mehr. Gönnen Sie sich ein
bisschen Natur: Herba supermobila und
Herba continua gibt's in allen Grössen und
Farben
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